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Nie Meiev des Weöuvlŝ Hes Äeinev MaseMt des Uönigs
wird am Montag de « LS . Februar begaugeo werden.

Der Feftgottesdienft beginnt vormittags « V- Uhr , der Feftzug vom Nathans ans in die « irche vormittags « Ve Uhr,

«achmittagS 1 Uhr Festessen im Gasthof zur Post.

Die Unterzeichneten beehren sich, zu zahlreicher Beteiligvvg an diesen Festakten hiemit ergebenst einzvladeu.

Den 18. Februar 1907.

Oberamtmann « Mer . Dekan Homer . Overamtsrlevter Agel.

s » tltches.
« » die Vrt »brh0rhe » s» r die « rd - iterveoftchr - »» ,.

Lo« RetchSverstchernuaSamt ist sngrorduet » « dev,
daß künftig bezüalich der Memtemompsä» »«« eise « ög-
lichst genaue über he» HnuPtbernf ( Be
schststtg»»G) d. h. denjenigena«f de» havpisüchltch die
LrvenSstelluvg beruht, «sd vo« de« der Erwerb oder dessen
größter Teil herrützrt, vorgenommen werde.

Die OrtSbihörde» wollm dirS lnkkSnstkg Sri U »f-
» «h« e der Me»t«» ,es » che schon genas seftftelle « und
in die Gesuche«»f»eh « e».

Dadet ist folgendes zu beachten:
Der Hauptberuf (-vcschSstkgune) ist so geuau wie

möglich auzugebe«, damit die EtsteUuug der Rrntrnrmpsänger
«ach Berufs« und Gewerbe« « » richtig nvd eingehend ge«
schehe« kas«. Ausdrücke wie Arbeit?r,L 2glShuer, Maschinist,
Heizer, Schlofier, Tischler, FaSrikarbrttrr, Kutscher ujw. find
hierfür uszurelcheud. ES ist vielmehr der brseudere Arbeit!«,
Geschäfts« oder Fabrikationszweig anzug bev, tu Le« die
Rcnteuempsäuger zuletzt ständig oder » ristenS gearbeitet
babru (z. B. Beu-Arbkittr, Tagiöhser tu der Laub« oder
Forstwirtschaft, Maschinist auf Birmrudsspferv, Schlosser«
geselle tu einer Maschinenfabrik oder Brauerei, Bautischler,
Kätscher in eiue« Speditionsgeschäft oder «tuer Brauerei).
Für Dienstboten ist anzngebrv. od für häusliche Dienste,
persönliche Bedienung oder aber od für Landwirtschaft,
Hrmdel, Gastwirtschaft oder für welcher andere Gewerbe.
Bei » « tenompfängerv, welche als selbßäMge Gewerbe«
treideude tu «igeueu BetriebSstätteu im « ustrag svd für
Rechaaug anderer GeverbrtreiSeude« mit der Herstellung
«der vrarbeituug gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt waren
(HauSgewerbetretSrudk), ist hierauf neben der »bes erfor«

derteu gruaueu BerafSaugabe durch Leu Zusatz „Haus¬
gewerbetreibende* uoch asSdrsckiich hinzuweisro.

Nagold, de« SV. Februar 1907.
K. Oberamt. Kitter.

An dieOetSHrhörde » skr die ArdeiternerftchermnU.
Die Verstch «k» « A her HanSgoWerdetreidende»

he » Te >ttli » h« ftrie , welche nach der vekauuimachuug
LeL RolchSkaurlkrS dom 1. III . 1894/9 XI 189ö i» »a
Ude»verftche »« «ttpßlichtig fisd, läßt immer «och viel
za vouscheu übrig.

Die OetSöehördeu werden daher veranlaßt , der Java«
lidevverstcheruug dieser HauSgevrrbetreibeudeu ihre Auf¬
merksamkeit zuzsvevdeu und dieselbe»», wo eS uoch nicht
geschehe», zur Berstchrruug blizuztehe». vesteheu Zweifel,
ob eia HauSjewerbetteibevtzer vkrstchernoeSpst chtis ist, kav«
daS Odeeamt um »inen Bescheid augrgangru werdru.

Nachstehend wird der Erlaß des K. RivtsterumS Leb
Zauers vom 9. Jsli 1894 Nr . 8585 , welcher tu der Au«
gelrgrudett nähere Seisrmge» gibt, za« Abdrnckr gebracht:

„Zar Durchführung der JavaltditätS « und AlterSver-
stchrruug der HauSgeverbetreibendes der L rtiliudustrieiu Ge¬
mäßheit der durch die vekauutmachuug der NetchLkauzlrrS vo»
1.Mär,1894 sRrichZgesrtz.Blatt S . 3S4) veröffentlicht u Bor«
fchrtfteu sud uuter Bezugnahme auf § S der Miuisterial«
Lrrsüguug vom 11. Iaat 1894 (Nrg . Blatt Sette 149 ff)
und K IIS der JavaltditätS « »ud AlterSverficheruLgSgesetzeS
vo« LS. Jaut 1889, wird hiemit Nachstehendes augeorduet:

1. Dir Betträge für dt« JavaitditütS « sud Alters«
vttfichkkvvg der «och Ziffer 1 der Bekauvtmachuvg de»
«eichskauz!krS verstcherrmsSpflichttseu Haukgeverbettetbkudeu
der T r -ilindustrir find, sswett dies« Perssuku regelmäßig
uur für eine» einzigen Fabrikanten ardettev, von der O.'tS«

(Brzttls )« » raskeukaffe, Gemetudekraukeuverftcheruns oder
Kravktvpslrgeverstcheruug, welcher sie augehöreu, und softru
ste keiuer solche« « raukeukasse augehöreu. vou de» VrtSbr«
hördeu für die Arbeiterverficheruug gemäß 88 » ««d 4 der
Mtuistutaldrrsüguuß vo« 11. Javi 1894 Md gegen die
edeudasrlbst iu § b dezetchuete« » ergütuege« eiuzuzleheu.

2. Die » erstcheruugSdfiichttgru HauSgewerbelrtideudt«
haben den Beginn und di« Beeudiguug der die Berficherungr-
pflicht begründende» Beschäftigung md zwar auch i« Fall
eiser die BrUragSpflicht zeitweise mtrrbrecheudes Etustelluug
der » eschästiLMg spttesteuS öioueu etuer « oche »ei der
«raukeukasse, bezw. der OrtSbehölde für die Arbeiter«
vrrfichermg, welche die Beiträge etvzuzieheu hat, zu » eldeu.

Wenn die Fabrilaotev, für welche die Hausgewerbe«
treibeudeu arbeite«, eutweder freiwillig oder auf Grmd
oderamtltcher Auflage (Z ffer S der Bekaoutmachoug de»
NrichSkauzler» und - » der Miuisterialverfüguugvo« 11.
Javi 1894) die » «träge für die Hausgewerbetreibende»
entrichte»», so liegt die Au« und Admelduug der Beschäftig«
nag derselben de« Fabrikanten ob. Die Aumeldmg der
zrttvetseu vorübergehende» Befchäftlgmg für eigene Nrchvuug
haben die Hausgewerbetreibende« ädrigen» auch tu diese»
Fall selbst za besorgen.

Das Unterlassen dieser Meldungen kauu mit Geldstrafe»
bis zu 100 ^S bestraft werdru. Dt« Erlassung der poli¬
zeilichen Strafverfügung kommt zunächst de» OrtSoorsteher
zu (Art. S de» Gesetze» vom 13. Mai 1890, Aeg. Bl.
Seite 86.)

3. Soweit nicht «ach der in Ziffer 1 getroffenen Au«
ordvung die Beiträge für di«jIuvaltdttät ». «ud UlterSvir«
stchernug der vcrfichnuogSpsttchtigen' HouSgewerbetrelbevden
»oo deu Kraukeukaffeu»der OrtSbehörden sstr die Ardeitrr-
verficherMg eiugezogru werden, stad diese Beiträge durch

Karma.
Roman vLv Heinrich Stenkrewiez.

«utorisi» »« Uebrrsrtzunga»r dem Pvlnischrn
vo« E Krtckmryer.

(Fortsetzung.) (Nachdr. vert.)

I ch sah, wie der Zorn iu Selim anslsderte, doch er bezwang
fich und wandte sich ruhig aber spöttisch an die Geuveruautrv.
Scharfsinnig, witzig Md schlagfertig wie er war. hatte er
ste gar bald in die Enge getrieben; Madame dPireS unter¬
stützte ihn in ihrer ruhigen Weife, und ich hätte die beide»
«uslLoderirmeu am liebste»» durchgeprügelt. Schließlich
gm- auch«och Fräulein Lola, die e» mit mir nicht ver¬
derben wollte, in unser Lager über und erste» Hanna eine

Each etwa» erzwungene Lirbeu»würdigkrit. Mit «ine«
Wort, unser Steg war ein vollständiger, nur mußte ich
Ar ö» » eine» Leidwesen eiugesteheu, daß da» Hauptver«
dteust dabei anchdierwal « eltm zufiel. Hanna, die trotz
^ ^ lbstbehrrrschung heraussteigeudru Tränen nur
mit Mühe unterdrückt hau, , begann voll DaukbarkeUn»d
»rwuudermig Seit « als ihren Retter,u betrachten. Al»
wir vom Lisch aufstandeu med wiederum paarweise umher«
schlendertev, HSrte ich. wte HaMa fich zu Selim neigte «ud
mtt bebender Sttm « flüsterte: „Herr Seit « , wie ich
JhtttU , . .

Sie brach plötzlich ab, veil ste offenbar fürchtete, in
Tränen anSzubrecheo, veno ste weiternde; gege» ihn»
Willen vurdr ste vou der Rührung überwältigt.

„Redru vir nicht « ehr davon, Fräulein Hanral
Machen Sir fich nicht» daraus . . . seien Sie nicht Kaurigi*

„Eben weil ich traurig Lin, fällt mir da» Reden schwer.
Ich wollte Ihnen vor baukev."

„Wofür denn, Fräulein Hanna, wofür? Ich kann leine
Tränen in Ihr « Auge« sehr«. Wie gerne würde ich für
Sie . . .*

Ra» stockte er, veil er keine paffenden Worte finden
kouvtr, vielleicht auch, weil er noch rechtzeitig inuevurde,
daß er im Begriff stand, fich von seinen Gefühl« zu weit
hiureißeu zu lassen. Er wandte fich verlegen ad und schwieg,
um seine Bewegung nicht ,« verraten.

Hanna blickte ihn « tt triuenfenchtru Augen au, nud
die»» «! brauchte ich « ich nicht wieder zn fragen, va » deou
eigentlich geschehen sei. Ach! ich wußte r» nur allzu gut.
Ich liebte Hanna mit brr ganzen Kraft « riuer Seele, ich
vergötterte ste und trug ihr jene Liebe entgegen, die nicht
vou der Erde, sonder» vo« Himmel stammt. Ich liebte
alle» au ihr. ihre Gestalt, ihre Augen, jede» Haar auf
ihrem Hsnpte, deu Klang ihrer Stimme, ihre Kleider, selbst
die Last, die ste atmete. Und diese Liebe, diese grenzen¬
lose Liebe erfüllt« « rin ganze» Sefrv ; ich lebte uur durch
ste, uur in ihr; für andere mag e» noch etwa» außer der

Liebe grbrs. für « ich war sie die ganze Wett; wa» außer
ihr lag, war mir gleichgültig; für die übrig« Well hotte
ich weder Auge noch Ohr noch Verständnis. Ich fühlte
die verzehrende Glut tu mir, e» war mir. al» od ich ver«
gehen müßt«, » a» war » eine Liede? Eine müchti»«
Stimme, die nach Gegenliebe schrie, der laute Ras eine»
Herzen» zu« andern: . Angebetete, Heilige, Geliebte,. er¬
höre » ich!* Und uno mußte ich erkenuru, daß jHoun«
keine Antwort hatte für die Stimme « rlue» Herzen».
Zwischen all deu gleichgültige« Menschen irrt der »ach Lied«
Lechzende wie in eine« öden Wald umher Md ruft und
harrt, ob nicht eine mitleidvolle Stimme Antwort geöe und
ihn an» seiner Not erlöst. Ach, ich bravchte nicht» ehr zu
frage», va » geschrhrn seil Meine gekränkte Eigeuliröe
fühlt« e» unr all»« wohl heran» «ud » rin »rrgedlich»»
Erklärung - rhkude» Herz vernahm den Einklang zweie»
anderer Herzen uur allzu deutlich. Selt» und Havual
Ja , ste vernahmen die Stimme« ihrer Herzen, die ste einander
io die Arme trieben, ohne daß sie selbst wußte«, wiee» ge¬
kommen war. Ein» war da» Echo des andern »ud eiu»
folgte de» ander« wie da» Echo des Walde» de« Klang
der Stimme folgt. Wie konnte ich « ich auflehueu » olle»
gkge» dieL'BerhäupliS, da» dev betd«r zn« Glück, mir zn«
Unglück gereichte? WaS konnte ich unternehmen gegen die»
gewaltige Naturgesetz, gegen die uaerdittUche Lngtk des G«.
schick»? Wie sollte e» mir gelinge», Hanna» Herz für



MuUebmg der denselben mtsprecheubeu Marke» i» die
QnwMg,karten von de» Hausgewerbetreibenden selbst oder,
^kiŵ dte si, beschäftigenden Fabrttautw freiwillig«der
a»f « rmrd obrramtlicher Amrdumg di« »erpflichlmgeu
der Arbeitgeber übernommen habe», von diese» z« mtttchtm
<887 andS der Mtuisterialversügmg vo» 11. Ami 1894.)

Hinsichtlich de, Einzug» der Beiträge für die«der.
fichuuug de» vo» de» HauSgewerbtLrribmüeo-eschäsügtm
dtrsiqer«ogrpfltchti,m Hilfspersonal, geUr« die allgemeine«
AAHrifteu der 88 44 ff. der Vollzugsverfügnug vom 84.
Oktoder 1890(R-gtrraugSblatt« rite 261 ff.)-

Nagold, de» 20. FeSraar 1907.
_ K. Oberamt. Ritter.

Uotitifche Hleberstcht.
A«» da« OA. Oömmdorf wird dem Schv. M.

geschrieben: Der jüngst vo» Schramberga», eiugrreichte
Nachtrag zur WahlaafechtvngSfchrist betr. die Wahl de»
LandtagSabg. » vdre enthält de» Beweis für die i» der
Urschrift ausgestellte Behauptung, ia Veffevdorf habe»ei
der Wahl am 18. Dezember elv Wahlumschlag neben dem
Stimmzettel ei» GeschästSpapier enthalte», au» dem der
Name de» Absttmmeudeu ersichtlich geweftu sei. Server
werde» 3 aeue Fälle augeblich ungültig abgegebever Gtim-
me» aufgezähU und zu beweise» versucht. I « etue« dieser
Fälle handelte» sich um eiur« Wähler, -er tu der Zeit
vom1. bi» zum2. « ahlgang seiner: Wohnsitz gewechselt,
aber gleichwohl iu seine« frühere» Wohuort abgestimmt
hat. lDa» wäre durchaus ordvuugrgemä-, Red) Die
weiteren Fäll« betr. Wähler, die iu der der Wahl voraus-
gegangene» Jahre Armenuvterstützvngau» öffentliche»
Mittel» empfange» habe» solle». BorauSgesrtzt. daß die
fragliche» Stimmen tatsächlich vugültig find, könnte die
Anfechtung der Wahl Andre» Erfolg habe».

Wie dar« «»che»«, „Bayrisch- « wriav« selbst
meldet, ist k» der Angelegenheit der von diesem Blatt ver¬
öffentlichte» Briese de» FlottenvereluS der verantwortliche
Redakteur Siehertz auf veraulafluug der Berliner Staats«
auwaltschaft als Zeuge veruommeu»ordeu. Er verweigerte
jede«a»«»uft üb« de» Erwerb de» betreffenden Material»
mrd gab eine darauf bezügliche Grkläruug zu Protokoll.
E» Wied nicht gesagt, ob er da« Zeugnis grundsätzlich ms
Grund seiner Verpflichtung zur« ahruug de» NrdaktiouS«
geheimnisse», öder mit dem Hinweis darauf abgelehvt Hot.
daß er sich durch Ablegung de» Zrugniffe» selbst der Gefahr
einer Strafverfolgung anSsetzeu würde.

Für dt« M»i1«ri-«t<» *»« Gy« «aft-» »»st
Osterrealsch»le«, di« i« de» volttfchuldieust übertrete»
wollen, hat die hessische Schulbehörde eine Rrneturichtuug
getroffen. Früher mußte» solche»biturleuten nach eine«
praktischen Dienstjah» die Prüfungi» Pädagogik, Methodik
»ud Musik au eine« Semiaar»achholev, and sich»ach«ine»
weiteren Dienstjshr der Staatsprüfung unterziehen. Da»
soll fernerhin nicht«ehr der Fall sein, vielmehr müsst»
die Abiturieute« von jetzt ab au eine« besondere»halbjährige»
Aars», in Darmstadt teiluehmeu. Durch Fachleute sSreil«
schnliuspektsrate, Semiuardirrktoreu, Seminarlehrer) werden
sie dort praktisch und theoretisch iu die pädagogische Wissen,
schaff eiugefübrt.

I » B »st«steft hat die Staatsanwaltschaft gegen den
Abgeordneten Lengtze! Anklage wegen Vorschvbletstuvg zu«
Diebstahl amtlicher Dokumente erhob»» uud forderte vom
Abgeordnetenhaus die Auslieferung Lrugyrl». Da» Ab¬
geordnetenhaus beschloß ohne Debatte dir Auslieferung
Leusels. — Sin Budapest» Blatt wirft Lengyrl vor, er
habe als Anwalt des verbände»Eiseubahnaugestelltru einen
E.pressungLversuch au der Witwe eines veruvglücktk« Lo«
komotivführer» begangen und sich eine Dokumeutrufälschung
zuschulden komme» lassen, um dadurch seine Geldgier be«
friediaeu zo köuveu.

Der Vertreter st-O« «rokkanische» G»lt««S,
Mohammed el Dorre», hat de» Gesandtschaften schriftlich
bestätigt, daß jede Einfuhr von Tabak iu marokkanische
Häfen verboten worden sei. SS wird augeus»« :», daß
dar verbot ein Vorzeichen der Einführung der Tabak-
Monopols sei. — Der Schweizer vuudrSrat beschloß, den

Geueraliuspektor der marokkanische» Polizei, Oberst Müller,
unter da» Protektorat Portugal» zu stelle«.

Pr -sssti« « -» z«, P »Sfist-«t-»w«stl t« N*ichSt«g.
Zur Prästdeuteuwahlt« Reichstag schreibt die« öl».

Ztg .: »Der .nationale»lock-, de» die deutsche» Wähler
der Regierung aus ihre» Appell au da» Volk hin zur»er«
fügu»g gestellt habe», hat die erste, bedeutsam«Probe seiner
Leistungsfähigkeit bestände». Da» Ergebnis ist um so er«
sreulicher, als ln der Brust der konservativen Partei noch
bt- zuletzt zwei Seelen« iteiuauder darüber gestritten haben,
ob nicht doch«in reaktionäre» Zusammeugehe» mit de«
Zentrum der«Aloualeu BuudeSgevossenfchast mit den Ltbe«
rale» vorzuzieheu sei; au eifrigem Bemühen auf ultramou«
lauer Sette, den »ouservativeu die klare Erkenntnis der
.Forderung de»Lag«»- zu trübe», hat es auch nicht gefehlt.
Um so empfindlicher wird das Zentrum durch die jetzige
Entscheidung getroffen; wenn ultramoutaue Blätter schon
»« her erklärten, diesen Aukgaug als eine BrüSkterung der
ZrutrumSpsrtei avseheu zu müssen, so mag«au au diesem
Ausdruck ermessen, wie schmerzlich jetzt die vollzogene Lat
den ultramovtaueu Machtkitzrl trifft; die Partei erhält jetzt
die moralisch»Quittung für ihr Verhalten am 13.Dezember
au genau derselben Stelle, wo sie damals ihrem Rachtkitzel
ihre nationalen Verpflichtungen zu« Opfer brachte."

Die Franks . Zeitg . bemerkt: . Die Gruppierung bei
der Präsidentenwahl hat nach dem ganze» Zusammenhang
eine nicht zu unterschätzende politische Bedeutung, die na«
«eutlich da» künftige Verhältnis zwischen den Konservative»
uud de» Zrutrum betrifft. Bekanntlich ist die Parole gegen
das Zrutrum bei den Wahlen von den Konservativen zu«
TrU nicht« jtgemacht worden; er wurde vielmehr da»
frühere ElavSarhmeu namentlich iu Schlesien fortgesetzt.
Auch nach den Wahlen schiene». al» solle die frühere
Politische Freundschaft zwischen beiden Parteien viederher«
gestellt werden. Nach Le« Ausgang der Prästdeuteuwahl
haben die Dinge aber «iu wesentlich anderes Erficht be¬
kommen. Iu Ländevn mit stärker entwickelten parlameu«
tarischen Institutionen würde das mit eine« starken Ab-
röcktu der Konservativen vo« Zentrum gleichbedeutend sein.
Bei uu» ist das nicht selbstverständlich, uud eS bk'rbt ab-
»«warten, ob nun wirklich sich eine dauerude parteipolitische
Verschiebung iu dieser Richtung ergeben wird?"

Die Köln. Volks,eitg . fühlt sich stark brüskiert,
heuchelt aber Gleichgültigkeit: ganz der Fuchs uud die sau«
re« Trauben! Sie findet plötzlich, daß das Zentrum den
Präsident enstuhl im Reichstag seinerzeit uu«notgedrungen mit
einem seiner Angehörigen besetzen ließ.Sie schreibt: .Lauge ge¬
nug hat sich daL Zentrum mit dem Erste« Vizepräsidenten
gern begvügt. Mehr der Not gehorchenda!» de» eigenen
Trieb hat rS iu einem kritischen Augeublick, al» die Kon-
servative» das Präsidium durchaus nicht behalten wollten,
da» Verantwortung», uud müherriche Amt übernommen.
Aber der reale Wert des Präsidiums für die Stellung der
Partei ist sehr gering uud wird durch mancherlei Schwierig-
Kitev, die ein solche» Amt noch dazu iu einer Zeit mit sich
bringt, wo die kousesstouelle Hetze mangels ernsthafterer
Beschwerdepuukte gerade au solche Aeußerlichkeitru sich
klammert, « ehr al«ausgewogen. Aber auch ganz abgesehen
davon ist «» in der gegenwärtigen Lage ganz gut. daß die
Stellung der Parteien untereinander uud zur Regierung
klar md deutlich iu die Erschein»«« tritt Md die Re-
gterungSpartüev auch uach außen hin die volle Leraut-
»orluvg für die Geschäftsführung des urugrvählte« Reichs-
tag» übernehme«. So sehr daher daß Zent,«« auch Ein-
spruch erheben muß gegen die» rüSkirrnug. die ihm zu-
teil wird, kann e» doch die ganze Angelegenheit mit
äußerster Gelassenheit ertragen."

* *»
Der neue Prüfidevt, Udo« ras zu StolSerg-Werui-

gerode, vertritt im Reichstage den ostpreußischeu Wahlkreis
Lyck Oletzko—JohauMburx. Geboren am 4. Mürz 1840
tu Berlin, studierte er zunächst StaatSviffrsschasten au der
Mvsrsttät iu Halle«ud nah« dann als aktives RMär
an de» Feldzügen von 1868 uud 1870/71 teil. Später
wurde er Landrat und beteiligte sich al» Mitglied de»

»ich za gewinnen, wenn eiae mviderstehkiche Kraft e»nach
eiur« entgegengesetzte Punkte zog?

Ich verließ die Gesellschaft uud fitzte« ich auf eine
einsame Banki« Garten. Skr «, wilde Gedanken tobten
ln « einem Haupt. Rasender Schmerz uud hoffnungslose
Verzweiflung erfaßten»ich. I « Kreise»einer Familie
inmitten der liebevollen, treuen Herzen, die» ich umgaben,
fühlte ich mich einsam und verlassen; öde und leer schien
»k die Wett, der Himmel erbarmungslos Md ouempfkrd-
Uch gegen die Ungerechtigkeiten der Mensche». El» Gedanke
sagte den andern, einer nach de« andern wurde von di«
nachfolgenden gleichsam aufgezehrt, uud schließlich verfaul
ich iu ein unklare», dumpfe» Brüte». Mein einziger devt«
licher Gedanke war: Tod, de, Tod, der allein die Erlös,
mg au» diesem Irrgarten, da» Ende» einer Leiden uud
Schmerzen bringen kouote. Erst mit de» Zerreißen aller
di« Seele drückenden Fesseln mürbe ich Ruhe mb Frieden
finden können nach all der eudloseu Qnal. Ach, wie sehnt«
ich« ich nach dieser Ruhe! War sie auch finster uud kalt,
so war sie dich ewig md still— die Ruhe de» Nichts.
Alle» iu mir rief: . Einschlafenl eivschlaseul" Fast zu
Lade gepeinigt von» einen Schmerzen sehnte ich» ich nach
der ewigen Ruhr, gleich siel, um welchen Prr!» ich sie er.
ringen mußte, und wäree» auch de» meine» LebeuS ge-
wese» — ich hätte ihn gern« bezahlt!"

Daun aber fchmrbte au» jenen unendlichen Höhen, nach

denen mein früherer kindlicher Glaube entwichen war, leise
ein Gedanke herab, den ich nicht»ehr zu verscheuchen vir-
mochte— der Gedanke läßt sich in die zwei Worte. wenn
aber" zufammenfaffen.

(S-rtsetzMg folgt.)

Z»v künstliche« B -rnhIß«»- der » elle«. Auf
Veranlassung de»Deutschen SrrfischeretverriuS haben mehrere
Ftscherkutter der Seefisch« flotte der Uuterrlbe mit eine«
Gemisch von SüchlingSka» Versuch« zur künstlichen Be-
ruhiguug der Wellen uuleruommeu, über deren Ausfall st«
jetzt berichten. Die Kuttrr haben iu schweren, orkanartigen
Stürmen draußen ans See vor der Kette getrieben, md
diese» Gemisch au» 90 Teilen StichliugStrav, 8 Tellen
Amylalkohol und2 Tellen Petroleum mittel» durchlöcherter
Leiuwauddeutel zur Anwendung gebracht uud damit gute
Erfolge erzielt. Dl«Kutter bekamen trotz brr hohen Wogen
nicht«tue der verderblichen Vrechseru au Bord. Mau glaubt,
nach de« Gesamterfolge dieser» ersuche anuehmeu zu dürfen,
daß bei sachgemäßer«uvenbuug diese» Mittel» Li« Kutter
mit weit weniger Gefach: auch den schwersten Stürmen auf
See auSgesetzt sein» men, unde» wird deSyalb angeregt,
die Mllführuug einer genügenden Menge dieses wellende,
ruhigeudeu Mittel» de« Seefischen: zur Pflicht zu machen.

schlesische»ProviuziallaudtageSuud de»ProviozialawlschusseS
au den vervaltnugSardeit«» dieser Provinz. Im Jahre
1891 wurde er al» OLerpräfideut nach Ostpreußen berufe»,
aus dieser Stellung fchted er 1895 wieder au». Er ist
Mitglied de» Herrenhauses md gehörte de« Reichstage
berell» iu den Jahren 1877- 81 sowie 1884- 93 md fett
1895 au. In der letzten Legislaturperiode bekleidete er
da» Amt de» ersten Vizepräsidenten.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r. Gtnttgart , 21. Frbr. Die Ziveit* dk«« « -r
hat heute die Geuraldebatte zum Hauptfiuanzetat  zu
Ende geführt uud damit auch noch die heutige Sitzung
vollstüudtg ausgefüllt. Den Anfang machte Ftuangmiuifler
v. Zeh er mit eine« Schlußwort, aus dem besonder» her.
vorzuhebro ist, daß die Regierung glaubt, mit der Sehalls-
asfbesseruos de» Wünschen der Beamten volle« eungtMNg
zu gewähren. 8« der systematisch gut gegliederten
Vorlage möge fs wenig als möglich geändert werden. Die
Rückwirkung fei nicht versprochen, wohl aber früher für
möglich gehalten worden. In de« Wohlwollen für die
Beamten lass« fich der Finavzmiuister von niemand über-
treffen. Frische» Leben kam tuS Haus, als non der Abg.
Schrempf (B .K.) das Wort ergriff. Sr »KZ besonder»
ans eise z« geringe Heranziehung der Kapitalisten zur
Steuerlelstvug hin md kam aus die Schulsragr zu sprechen.
Die SimnUanschule werde von keiner Gemeinde des Landes
gefordert md auch iu Stuttgart nicht von der Bürger-
fchast, sondern nur von einem politischen Zirkel radi¬
kaler Lehrer. Seine Partei werde ihr Bestes daran
setzen, vm die konfessionelle Volksschulez« erhalten.
Die da vo» links augeboteue Freiheit sei keine Frei-
hrtt, so wenig als man jetzt Toleranz in Frankreich
übe md so wenig, als das sozialdemokratische Regiment
rin freiheitliches sei. Iktereffavt sei das LiebrSwerbeu
HasßmanvS um den»anerubuRd, der seinen Ursprung iu
Württemberg selbst Habs nud nicht vo« Norden dorthin
verpflanzt«ordeu fei. Al» der Redner Haußmauv vor-
wirst, er habe eiugeseSeu, eine Dummheit gemacht zu haben
Md brr BsIkSpartei den Borwurf der Anwendung von
Tricks km Wahlkampfe macht, wird er zweimal vo« Vize-
prüf. Dr. v. Kiene zur Ordnung gerufen, beruft fich aber
ans das Sprichwort: Wir es in den Wald hiueiuschallt, so
schallt es heran». Die Zeiten, wo die Haußmauv»glauben,
über den Bauernbund herfallenz» köuuev seien vorüber.
Schrewps bedauerte dann die Aeußernugru des israelitischen
«bg. Mayrr-U!« (vp.) über die christliche Religion. In
de» »Hugenotten- heißee»: Katholiken und Protestanten
zerschlagen fich die Köpfe und der Jude macht dir Rufik
dazu.Hoffentlich werde der HalSmoudsaalvicht zu eine« solchen
Konzerts««!. Der Abg. Hüssner(D. P.) wie» den Vor¬
wurf der Nebenregieruug seiner Partei zurück und forderte
die konfessionelle Volksschule, Ueberuahme der Schsllastru
auf dr« Staat, Schaffung von Kammer für die Vertretung
der Interessen der Privatbeamtru, größere Rücksicht auf
die beruflichen md wirtschaftlichen» erhältuiffe Lei der
Einberufung von Reservisten. Seine Partei werde auch
iu Zukunft eine fortschrittliche Politik mitmachev, wolle
aber von eine« VüsdntS mit der Sozialdemokratie nichts
wissen. In Abwehr eine» persönlichen Angriffs hielt der
»bg. Mayer (Bp .) Schrempf entgegen, baß dieser ein
Beweis sei für dir mangelhaften Resnltate eines Teiles
nuferer LandeSbildukgSaustallev, wofür er zur Orduung ge.
rufen vnrde. Der «bg. Graf -Stuttgart(Zir.) nah« z«.
nächst zur Beamtenaufbeffermg Stellung nud polemisierte
dann gegen Mahr, der dm konfessionellen Hadergrschürtu.stch
zum Grundsatz gemacht habe:Freiheit die ich«eine,dm anderen
keine. Löchuer habe die Stuttgarter Gchslverhältulffe unrichtig
dargestellt. Abg. Dr. Nüblklng(B .K.) trat nachdrücklich
dafür ein. baß der«au von Nebenbahnen durch den Sintt-
garter Bahuhosnmbau nicht verhindert werden dürfe. Der
Abg. Feuerstein (Soz .) hielt eine sehr lauge, aber von
dem bereits ermSdetru Hass« nur mit geringer Ausmerk,
samkeit verfolgte Rede über Konsumvereine und« eueffrn.
schaftSweftu. Dam sprach vetz (Vp.) grgm den Bauern,
bmd. vizeprüs. Dr. von Kiene «achte ihn darauf auf-
merksam, daß das »diesen von Rede« nicht gestattet sei.
Als Sau8» auu.« rrabroun ein« widersprechende Bemerkung
«achte, sagte der Vizepräsident, wa» ich unter«bleseu ver.
stehe, dar haben Sk meine» Urteil zu überlassen. Minister.
Präsident Weizsäcker  bezeichnet« die»mßrrvng Feuer-
stetuS als unrichtig, daß man Haare lassen müsse, so oft
«an mit Preußen verhandle. Zu« Schluß gab e» dm»
«vH einige persönliche Ltmerkmgeu der Abgg. Graf,
Schrempf, Bogt(B K.) uud Schock(vp.) woraus der A«.
trag auf Uebrrwetsuvg de» Etats au die Ftvauzkommisfiv»
angenommen wurde. Morgen: Aukag betr. Entschädigung
der Stmeiudeu mit außerordentlich starke« Schneefall,
Novelle betr. UnterstützmgLwshnfitzund Diätevgesetz. Außer¬
dem fiadeto» '/»12 eine gemeinschaftliche Sitzung beider
Kammrru statt. * <

r. 22. Febr. Der 2. Kammer ist fol-
geuder Antrag der BolkSpartei ,»gegangen : Di« K.
StaaiSregiermg zu ersuchen: 1) eine Zusammenstellung der
vo« Staat oder von den Gemeinden unterhaltenen oder
unterstützte» Einrichtovgeu vorzulegev, welchee» Kindern
von weniges Bemittelten ermöglichen, höhere Schulen z»
besuchen, 2) die Bedingungen, di« jeweils au die Gewäh¬
rung von Unterstützungen geknüpft werden, 8) die Zahl d«
Uaterstütztru, den Beruf md den« ohv-rt ihrer Eltern au-
zugeben.
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Nagold, SS. Februar

» «« « «tham,. Sitzunga» so. d. R . Eröffnet
undverlesenwttdeu die Offert«auf städtische Bauarbeiteu
vr» 1906/07; zugeschlageu werde» die Gipserarbeiten
a« SchashauS. a» Feaerwehrmagaziu vei« Rathaus, im
Mädchenschulgebäude au Gipsermetster Schweizer»ft 5,6
uud8 °/. «bgebot. Die Schreiner, uud Asstreicharbeiteu
,u eiuer Holzbrüstuugi» Erdgeschoß de» Rädchevschul.
aeväudeS, erstere au» auwrrkmrtfterW.Bruz« it 12V,"/»,
letztere au Malermeister« . Wal, mit 10'/. «bgebot; di,
Arbeiten zu eiuer grstr»«teu Brüstung am Treppenhaus
i« Rathaus au Bauverk»eisterW. Benz» it 10'/«'/». die
»ustreicharbetteu hiezu au Malermeister« . Walz« it 15'/°
«bgebot; dl, Tapezier, uud Austreicharbeiteui« Zellerhau»
an I . Rindrrkaecht zu« Borauschlag brzw. W. Walz«it
15°/. KSgebot; die Schlofferarveiteu zu« Rohrgrläuder
«« Stadtacker oberhalb der Turnhalle in der Laugest», au
Schloflermeister Rähle uud Zi««rr»auu um deu vorau-
ouschlag, die Raurerarbeiteu hiezu au Firma Wohlleber
» Weimer mit 10'/? /., die Austrelcharveltru au W. « alz
mit 15°/. «bgebot; die SchloffrrarSelteu zur Eiufriediguug
de» Gruudstück» oberhalb de» Schlachthauses au Schlosser-
meiste« Fr. » eoz uud SchloWmeist» Gauß um de« Bor.
anschlag, die Maurerarbäteu hiezu au Firma Wohlleber
L Wrimer mit 10'/.'/», die Zimmerarbeiten au Werkmeister
W. Benz mit 10'/»> «bgebot; dir Maurerarbeiteu zu« Saud,
trottoie vom BtSmarckplatz bis zu« alte» Wasen au Werk¬
meisterW. Beuz mit 10'/»"/«»bgebot. —Bei deu Sattler,
arbeiten wird bestimmt, daß der Rahmen innerhalb dessen
sie t« Turnus vergeben werden auf 40—50 « höht
wird. — Für die neue Rathausbedachung find vos ver.
schkedeuru Ziegelei«« Masterziegel nebst PreiSoffute elsver.
laugt worden. Zur Berveuduvg kommen sollen«rtallrole
Biberschwänze aus der Ziegelei Ludowlcs. — Ein Gesuch
des MetzgermeisterS Krauß, «»bau einer WnrßkSche au
sei« Aawrseu(früher Wagurr'sche Kleiderhaudluug) auf teil¬
weise städtisches Eigentum uud außerhalb der Bauliuie
brtr. wird «ach eingehender Beratung zurückzestellt. Das
Stadtbauamt hat is der Sache uoch nähere Erhebungen
anzustelleu. — Berlesrn wird die.Abrechnung über die Be«
wakzuug der HaiterSacherstraße. Die Sesamtkssteu bi» zum
Bahnübergang belauft» fich hiernach auf 12 918 69-4.
— Damit iS die öffeüt!. Sitzung geschloffen.

Di* Berefteig««- vor Batet», «möA«alschml«
wurde vo» der Kgl. Mtuisterialabtriluug für die höhere»
Schulen mit ErmSchtigrmg desK. Ministerin«» de» Kircheu-
uud Schulwesens mit Wirkung vom1. April d. IS . ab
genehmigt; da» Borstehrramt wurde Herrn ObrrprSzeptor
Haller übertragen. _

—t. Alteufteig, 21. Febr. Der Stur« vo« Dieus-
tag und von gestern brachte anfänglich km Tal Regen, in
deu höheren Lagere aber Schnee tu Meng?. Heute henfchte
fast ununterbrochen Schneestur» , so daß io dev Waldorten
der Bahuschlitteu fortwährend tu Bewegung gesetzt werden
mußte. Leider hat der Stur« anch in deu Wäldern Schaden
sugerichtrL. Stark gelichtete Hochbestäube haben trttweise
empfindlich gelitten. Bis jetzt läßt sich der durch de»Sturm
verursacht« Schade» noch nicht ermrffeu. Die Telephon-
leitnvg»ach Battweiler ist isfolge de» Sturmes unter,
brochv» worden. — Die Nagold ist nun wieder tu ihr Bett
zurückgetretkn. _

Unterjetti«,e », 22. Febr. Der Rilchkstscher
»Raunrl- von der Domäne Sindlingen war gestern abend
vor 10 Uhr noch nicht hier augekommev; hiesige Männer
suchten uud favdr« ihn am Hohlweg samt Pferd und Wagen
L« Schnee begrabe» liegend. Er scheinti« Schnee vo«
Weg abgekommeu zu sein; glücklicherweise hatte der treue
Dieser und da» Pferd noch keinen Schaden genommen.

r. Na»,«»«», , 21. Febr. Ja der Souuevwirtschaft
tu Calmbach gab es zwischen einheimischen und italienischen
Arbeiters eine Stecher ei. Drei der Melßbrviügtm find
verhaftet worden.

Stuttgart , 20. Febr. Die SsAMlsug für die
Beteraue» (»König Wilhelm-Trost-) soll de« Köslg au
leisem BrburtSfest durch eine ALorduuug deS Württ.Krieger-
Landes mit eiuer SttstuugSmkaude übergebrn werden. Die
Gesammtsumme der Sammlung beträgt nunmehr 254000
Mark.

Zmm» Stuttgarter Boh«h»s«» bRu. Der den
Ständen zugegavgrne Gesetzrutwurs über den Umbau de»
Stuttgarter HsnprvahnhosS steht, wie schon vor einiger
Zeit bekauut geworden, die Verlegung de» Bahnhof« au
die Schtllerstraße vor. Dis Ersparnisse dieses Projekts
gegenüber der Belastung am alte» Platz werden ans etwa
11 Millionen Mark Srrrchuet.

Waiölimg««, 20. Febr. Sestern ist hier die älteste
Einwohnerin. Frau Lifette Esseuweiv, im After vos
nicht ganz 89 Jahre» gestorben. Bi» vor kurzer Zeit
^uvte diese Fra« »och stricken und lesen; fie war für ihr
Alter noch sehr rüstig.
. . 21. Febr. Zwischen de« 8. und 10. Jmuar
LS. I ., sowie anfangs diese» Mouat» find an» ke« Bor.
ramm und de« Treppenaufgängen de» Frldartllleriekasko»
verschiedene alte Waffen gestohlen worden. Die Täter stad
uoch unbekannt.
. Febr. Graf Zrpprlkn hat
der Brückenbau-Firma Boß und Co. iu Lasel die Er.
strllnug einer neuen eiserne» Halle für eis lenkbare, Luft,
schiff iu der Bucht toa Manzell bei Friedrichshafm über,
trage». ES handelt fich um eine Rkesenhalle, die aus

schvimmeudeu PoutouS moutiert uud so verankert wirb,
da- st« ihr« Lag« je nach der Windrichtung ändern kam«.

UmtvattarMachrichte»
kommen vom 20. Febr. Wetter an»: Frankfurt a. M.:
viel Schade« au Feldern, Aulagev, » ärteu. Dächern uud
Feusteru; Limburg: Gewitter uud orkanartiger Stur« ;
Köln : Gewitter mit Hagelschlag, Pegelhöhe2.80 Meter;
Hamburg : Gewitter; Karlsruhe : Ein Orkan hat in
der Stabt schwer gehaust; ft» vurdeu Dächer«-gedeckt,
Bäume umgeworfeo.

Ue»«rschv«« « mmg«m
werde« vo« 21. Febr. gemeldet au» Eyach; zwischen Horb
uud» ieriugeu da» ganze Tal überschwemmt; rbruso hat
der»orbach sein Tal überschwemmt; Plochtugeu: Der
Neckar tst über die User getreten, doch ist bi» jetzt keine
BerkehrSstöruugeiugetrftrv. Pforzheim : Eu, und Nagold
find derart gestiegen, daß Hochwaffergefahr befürchtet werden
muß. — Wetter kamen Meldungen au» zahlreichen
Orten vo« Mittel. Nordwrst. West, uud Süd-Deutschlaud
über Schueestürme uud Gewitter.

Äerichtßssal.
r. UI« , 19. Febr. (Kriegsgericht der 27. Division.)

Durch den ZeutrumSabgeorbuetk» D. Rembold in Hall
erhielt da» Generalkommando de» 19. Armeekorps Kenntnis
von Mißhandlungen, die der nun geisteskranke ehemalige
Grenadier Wrugerti» Jahre 1904 von de« damaligen
Sergeanten vud nuni« Zwildkeust beschäftigten Schreib-
grhilse« A. Haag erlitte« haben soll. Segen letzteres wurde
Untersuchung etugeleitet uud Anklage erhoben, er habe
Wengert au einen Kasten gestoßen, daß er au der Nase
eine kleine Abschürfung davougetragen habe und ihm eine
Hose um deu Kopf geschlagen, daß der Manu zu weine«
avfiag. Der Beschuldigte bestritt iu der Verhandlung die
letztere vorschriftswidrige Behandlung uud gab de« erstere»
Vorfall die Darstellung, daß Wengert bei einer Zurecht¬
weisung wohl aus Furcht vor eine« Schlag mit dem Kopse
auSwich vud selbst an den Kasten stieß. Die ZeugevauS.
sagen bestätigen im allgemeine» diese Aafsaffnvg. Da»
Urteil lautete auf 8 Lage gelinden Attest. Bon Jaterrsse
war das Berhalten eines Zeugen. Er « achtee» dem
Kriegsgericht anschaulich klar, daß der Beschuldigte den
Wengert nur au deu Kaste« hingeschoöeu uud der Mauu
sich daun selbst verletzt habe, hielt aber dauu, als ihm die
deu Augeklagteu wett schwerer belastende Aussage vor de«
Amtsgericht Gaildorf vorgehalteu und er auf seiuru dort
abgelegten Eid hingwirsru worden war, starr diese Aussage
aufrecht. Als dann der Augeklagt«derlegte, daß der Zeuge
iu Gaildorf durch Auschrrieu eingeschüchtert worden war
vud uur ja uud ueiu zu sagen hatte, gab er zu, unter dem
Druck dieser Umstände seine Aussage dort gemacht zu habe»
uud räumte die mildere Darstellung als dir richtige ein.

Deutsche« Reich.
M «««h«1« , 19. Febr. Zu der schwere«Rißhaud-

lung eine» Kinde» durch die eigene Mutte?, über die
schon berichtet wurde, werde» uoch folgende Einzelheiten
«itgrteilt: Gestern abeud ist die am 24. Aug. 1878 zu
HauSfeld geb. Ehrscau des hier wohnhafte» Kaufmanns
Sallt Gikberverg unter dem dringenden Verdacht verhaftet
worden, durch fortgesetzte schwere Mißhandlungen deu Tod
ihres einzigen Kinde», rtneS sechsjährigen reizende» Räd¬
chens, veranlaßt zu haben. Dl«Silbergscheu Eheleute find
erst Anfang Januar hierher von Wiesbaden verzogen. Der
Tod des armen Wesen» ist gestern vormittag zwischen 11
uud 12 Uhr erfolgt. »Ich will Ihnen nur sagen, daß
unser«Klara gestorben iß. Heute morgen hat fie mir noch
verschiedene Haudrrkchvvgeu getan»ud jitzt ist fie auf ein¬
mal weg!- Mit diese« Worte» vrrstärdigte Frau Silber-
berg iu ekue« Tose, als wrun eS fich um eine ganz gleich-
gütige Sache handle, die gauz entsetzte Hauswirtin vou
dem Todesfall. Die Frau des im gleichen Hause etablierten
Bäckermeisters Rtukrrt wurde vou Frau Silberbirg gestern
vormittag hinauf in die Wohnung gerufen. Al» Frau
Rtvkert da» Zimmer betrat, lag das Kind aug,kleidet vor
stimm Bettche». Anstatt eS nu« auszuhebeu, stieß dir
cutmeuschte Mutter mit de« Füßru nach ihm. Als
nach einer Stunde Herr Riukert die Silberbergsche« ohuuug
betrat, lag das «lud immer uoch vor de« Bett. MS er
,S aofhebeu uud iu» Bett legen wollt«, hiugev die Glieder
schlaff herab. Das Leben war de« Körper schon rutfloheu.
Das Kind muß lt. R . S.-N. nach de« Leicheubefuud furcht¬
bar mißhandelt worden stka. Ueveroll, km Gesicht, auf btt
Brust, ans de» Rücken, an deu Armen und Beinen btfindru
fich blutuutttlaufeue Stellen, die nach de« Tode ei« blau-
graue» Aussehen angenommen haben. ES scheint auch,
daß da» Kind schlecht ernährt worden ist. Urb» die Mo¬
tive, die die unnatürliche Mutter zn der brutalen Behand¬
lung des Kinder veranlaßt haben, herrscht uoch völlige»
Dunkel. Nach deu Andeutungen könnte man auuehme»,
aß dir Frav Merisch veranlagt ist. Deu Gatte« soll iu

keiner Weise ein Verschulden treffen. Kalt, ohne eine Wim¬
per zu zucken, soll die Frau von des Hausbewohnern bei
der Leiche de» KiudeS stehend gefunden»ordeo sein. Di«
Frau leugnet beharrlich, das Kind ander» als mit der
Hand geschlagen zu haben und will krlue Schuld au dem
Tode de» KiudeS haben. Einen tölligeu Beweis für die
Schuld dev Avgrklagieu kann erst die S,kt?ou der Leiche
des KiudeS erbringen.

Somftamz, 16. Febr. Die Einwanderung der Ita¬
liener hat wieder stark eingesetzt. Gestern wurden etwa
1000 Personen, die in Cxtra-Dampsbotea vou Bregenz hl«r
aulaugtev, mittels zwei Soudrrzügrn über deu Schwarzwald

befördert. Mau «acht immer»ehr die Dahruehmuug,
baß die Leute auch ihre Familie» »tt fich führe«. Die
vou der » ahuvnwaltuug neu erbaute Wartehalle kam der
»braune« Schar- bei der«aßkalteu Witterung sehr zu gute.

„ «mföemr«», 20. Frbr. Heute durcheilte die Stabt
dle Kuude vou ein« schrecklichen Mordtat . Die 42jähr.
verheiratete Fabrikarbeiterin Auua Lederle war vou de«
lrdlgeu Fabrikarbeiter Autou« ritt durch vier Rrffrrstiche
gelötet worden. Meier, der veziehuugeu za der Lederst
uutuhtelt, wurde dadurch aufgebracht, daß die Frau da»
BerhältuiS abbrrcheu wollte. Der Täter wurde verhaftet.

Götti «t <», 13. Febr. In der Stndeuteuschast«acht
fich eiue Bewegung für eiu«Reform de» studentische»Lrbru»
geltend. Da» Ksmilee verbreitet ein Flugblatt gegen da»
stadeutifche OrgauisationSveseu uud bezeichnet die» erbin-
düngen als unberufene Führer der Studentenschaft.

N«1h«m»1p, 19. Frbr. Wie das Rathenow» Kreis-
blatt meldet, wurde heute morgen eiu Waldarbeiter aus
dem Weg« nach der Königlichen Forst erschossen uud eiu
zweit» Arbeiter schwer verletzt. Wie eS heißt rührten die
Schöffe aus dem Gewehr eine» Berliner LchloflermelsterS,
der fich« tt audereu Jagdgästrn aus dem Anstand befand
und die Arbeit» für Wild hielt.

Au-laud.
Basel, 20. Februar. Der Zollsrkretä» Fehr , der

90000 Frauken unterschlagen hat, tst iu Kehl(Bade«)
verhaftet wordeu.

L»«d,m, 20. Frbr. Einer Meldung der»Daily Rail-
au» Teheran zufolge ist ein deutscher Missionar tu
Zautschbulok(ProvinzAsrrbeidschov) getötet, rin anderer
deutscher Missionar schwer verwundet worden. Das Blatt
läßt fich au» Berlin melden, baS deutsche Auswärtige Amt
habe durch die Srsaudtschaft io Teheran sofort volle Sr-
uugtMug fordern lasse».

Tchiffskatastrophe bei Hoek van Holland.

Laa- a» (Reuter) Teleph. Meldung, 21. Febr. nach» .
5 Uhr. Der vou Lsudou kommeude Dampfer ,,B «rli«"
ist bei Hoek van Holland Ueftrambet. 141 Pers»»«»
darunter si Passagiere find «rlr *»!«».

Natterba« , 21. Febr. Bon de« Agenten der Liuie
Harvich-Hoek vau Holland wird«itgeteilt, daß der Dampf»
»Berlin- 120 Paffagiere uud 60 Raun Besatzung, also i«
-MM 180 Personen au Bord hafte. Die Namen de»
Attuuglücktm haben uoch nicht fest gestellt wndeu können.
25 Leichen find geborgen; sie wurden heute vormittag 11
Uhr an Land geführt; zwei Personen find gerettet, eine
davon ist der zweit« Steuermann, eiu Engländer, der de.
wrrßtloS kn ein Hotel in Hoek gebracht worden ist. Um
11 Uhr vsrmittagS wurden au Bord des WrakS nur uoch
einig« Personen bemerkt. ES ist also sehr zweifelhaft,
ob außer den bereits gemrldetku zwei noch weitere Per.
sonen gerettet sind.

Amsterdam», 21. Febr. De« Reutrrscheu Bureau
wird ans Hoek vau Holland vou heute nachmittag 12'/,
Uhr gemeldet: Der HiuterteU des gestrandeten Dampfers
Berlin ist unverrückbar fest. Au Bord befinden fich uoch
,intge Prrsouen. die« au bei Eintritt drr Ebbe retteu zu
könne» hofft. Nur eine Person ist lebend au Land gebracht
worden und zwar Kapitän Psrkeson ans Belfast, nicht, wie
vorher gemeldet, der zweite Strnermavu.

«atterda« , 21. Febr. Die deutsche Op«rü¬
ge sellfcha ft, die fich au Bord de»gestrandete»Dampfer»
»Berlin- befand, bestand ans SS Perfa »«», die fich
nach Dortmund begeben wollten. All«si»d a« gek»« « ea.
Nur eiu Mitglied der Gesellschaft, uameuS Dmnluger, kam
betd» Abfahrt de» Da»pserSz« spät und«achte daher
dis Reise über Autwerpeu. Druntuger traf heute früh hier
ein, um fich deu übrigen Mitgliedern der Gesellschaft wird»
auzuschließi«/

Weit«»« Schiff,«»fälle.
B «rltm, 21. Febr. Nach eine» Telegramm de» großen

Kreuzer» »Roou- tst der Hamburger Damvsu Rakreue
7» 20. ds. kürz nach8 Uhr abeuds auf 54 Grad 3' vörd-
licher Brette und8 Grad 9.5' östlich» Länge auf 21 m
Wasser gesunken  Die Besatzung des Dampfer» wurde
M ans einen Maschinisten durch Boote gerettet.

E »xh«ve», 21. Febr. Bon dem»revzer»Roou"
wurde gestern abend auf Nordensteg in sehr gefährlich«
Lage ei» großer englischer Dampfer gesichtet, der Notsignal«
obgab. Der Dampfer ist gerettet. Such ans Schurhörusaud
lies ein groß» Dampfer fest, zu dessen« sfistevz Schlepper
^gegangen find.

S »rh«vr», 21. Febr. Heute vormittagl««S ö«r
Br «« e,tz«ve««r Schlepper „ N«»s«hrw«ffe»" in-
»olge Zusammenstoßesmt de« Kreuzer»Medusa-. ES
sind ertrvnkev: der Kapitän, der eiste uud zweite Maschi«
ulst, der Steattmamr und ein Heiz». 4 Raou der Be«
setzuug wurden tou de« Schlipper»Ters- tHIng- schwer
verletzt noch Cryhavev aebracht._

Am»wLrtiE« TvpesfSll «.
Franz Ottmar Hankh,  Ordinariatssekretär , 77 I ., R ' ttenburg.

— Viktoria Bi esing  er , geb. Gaile, 67 I Hirrlingen.

Hiezu dar Plaudustübcheu Nr. 8, sowie drr
»Schwäbische Sandwirt- Nr. 4.

Druck uud Vertag der » . W. Z ais er'schei» Buchdruckerrt(G« U
Zaiser) Nagold. —Für dir Redaktion verautwortltch: M. Pa ur.



Kau-Akkord.
Za« Neubau eiuer« lll« «ebst Oer»», « ie,ebL«d- für Hru.

» . Dosf«or i» » art stad uachstehmdr Arbeiteni» »ttoid zu
bagebeu:

Villa Oekouemteêdäude
L Grabarbeit. 500 Mk. 150 Mk.
L Maurer- u. Steiuhauerarbeit 7400 Mk. 4250 Mk.
S. Zimmerarbeit. 4300 Mk. 2800 Mk.
4 Schiudelschirm. 750 Mk. -

Auf jede Arbeit ist getrennt eivzugcbea.
Zeichuuvgeu, vsrauschlag undB.'dinguugeu liege» Sek« Hat» ,

»ichueteu auf.
Bei de« selben sind auch die Offerte, iu Projekten der Urber-

hchlagSsumme auSgedrückt. verschlossen»ud » it eutsprechrvder Aufschrts
»ersehen, di«späteste«»M »«ta^ 4. Mir ». mittag»13 Uhr ei«,»reiche«.

Die O f̂fausg der Offerte erfolgt Nachmittag» 3 Uhr im HirsL
Ke» art. Der Zuschlag eriolat soweit»-glich sofort, spätestes» aber
starrhalb8 Lage«. NachO.ffauag der Offerte werde« Nachgevote»ich!
«ehr augeuo«» ,«.

«lte »steig, 31. Febr. 1907.
Oberamtsbaumeister:

Kübel«.

K. F»rst«« t WUbberg.
Stangen«
Verkauf.

Mittwoch »e« SV. Kebrnar
«ach« . S Uhr

>i« Schwarzwald-BltuhauSj« Wild-
bevg au» Stautrwald Gat»b«rg
«bt!g. Burgvff, Oberer Burgberg,
Obere» Bulacherßeigle; Kloster-
rvald Lbtlg. Logelsaug:

Baostauge«: Stück 30 la, 303
Id, 173 II., 50 lll.
Hagstau gen: 75 II., 80 III.
Hopfenstangen: 95 I., 30 II.

!jr hälftig Fichten vnd Lauueu.
Nagold,

und

empfiehlt
Fra« Fried . Schüler.

Die Gemeinde
Jfelshause«.

verkauft
MM Dienstag den 26. Februar

io »dteiluog Goldkgrube:
103 Stück Lrsgholz« it 33,68 Fest» .
IV. u«d V. Klrffeo«d 41 Derdstaugn
wozu Liebhaber eiugklade« werde«.

Zusaommkuuft« orgen» » Ubri» Ort.
Waldmeisteramt.

Nagold.
Tk« S Eine« gute»

Apfelmost
nicht«nt» 30 Liter ha!

ladjiigrbeu
IKatharine Müllers Witwe.

Nagold.
Sine«

ImM «e
Nagold.

Kemtljl.
»El« Web»r1,s-st « r. MajestSt König, beteiligt sich

die Fraerwehr iu üblicher« eise. »utreteu Prägt» » Uhr bei« Nett-
^uS' w°ranf die» erleihuug de, Dleustehre»,eiche« uud Diplom, du
^N,u » aal erfolgt. Hiezu sowie,um Festgotte,dienst»erd,» die«ttglieder,« recht zahlreicher Beteilig««- eiugelade«.

Acrs Kommando.
Appetitlosigkeit der Kuder»erschvludet durch Milchspeise«,
berottrt« !t

Vr . OvtlLS, »r

1 Stück 10 Pfg. 8 Stück 3b Pfg.

Die Gemeinde Schöubrorrn
verkauft

am Donnerstag de« 28. d. Mts.
nachmittags 2 Uhr

auf de« Rathaus in Schüabrouo i»
Sntmisfionsweg

Laughol» II. bi» V. Klaffek« zwei Losen
I. Ls» Forche« 37 St. « it 88 Fst».
II. Lo» Launen und Fichte» 113 vttck
«it 45 Festmeter.

Gemeiuderat.

XouLririLtlon!

Gesangbücher

Divan
r. I melilM Sofa

uur kurze Zeit i« Gebrauch, ver¬
kauft billigst

G . Hartman « ,
Sattler und Tapezier.

Nagold.
Ei» älterer, gut erhalte««»

Leiterwägele,
für eine oder zwei Kühr

Ipaffend, setzt billig de« Verkauf au-
I . Brezing , Schmied.

Ureht mit Ser kallermüdle»
«tt peinlichster Sorgfalt retu uud ttockeu fabriziert, ist «ppettt-
»cher «ud wegen seine» vollen, reellen Nutzgewichts billiger, al»
die durch Wafl-r uud Dampf künstlich schwergemachte, sogeuauut«
gewbhnttche« ichorie». Gr fst dieser also wett überlege»!

l8V»w«» «nv

mit ävr

LLkkvvmAKIo

lnt »I»a l»I«1be Ävk bv«e« !

Arbeiter-
Gesuch.

8 uüchterue, austäudtge«rbetter,
fiadeu dauernde Beschäftigung bei

» »«nln -Inüaatrto
«Ubb -rg

empfiehlt
in großer Auswahl

Xegxolä.

5rmilicke Jecken nni feleiok für
freuen, demen«. Xinier, XortümrScke,
Unierräcke,seine,Umecklegtücker,Müden,!

Unterkoren nnö Mmien
oukause Ich um «»glichst zu ,äu«e» «tt

SS,/°
!uud»Meu« gütig» »buahme

llerm . UrintÄnger.

Ziehung sicher
chonS>März

Lorcher Kirchenlose
>ur 1 18 Stück nur 12 ^

1369 Gewinne bar40000 ^ .
Hauptgewinn 15000^
Hauptgewinn 5000^
Hauptgewinn 2000^

2 Gewinne ü, 1000 2000^
4 Gewinne L 500 2000^
20 Gewinne ä, 100 2000^
40 Gewinne ä 50 2000^
100 GewinneL 20 2000^ l
400 Gewinne ä 10 4000^
800 Gewinne L 5 4000^
1369 Gewinne 40000 <̂
Stuttgarter Geld ' « . Pferdelos«
L 2 6 St 11 11 Stück 20 U»,
bar 40000, 10000, 80000^
empfiehlt und versendet

Hauptagent, Raveusburg.
Telephon 77.

MW" Rieseuglück.
MW- Jetzt Hab» ich schon 17 erst»

Treffer verkauft.

Ans L. April wird nach Büb>
Iltnge» «iu

Mädchen
von 16—33 Jahren gesucht.

AuSkuutt ertettt
Frau Oberlehrer Schmid,

Nagold.
Nagold.

Ein tüchtiger, solider

NckrMe
findet sofort bei gute« Lohudauerude
«rbett.

Carl Weik , Maler,
Calw , Badgasse.

Suche auf 1. März uud1. April
einige Mädchen

bei hohe« Lohn. Suskavst erteilt
Frau Fried . Schnler.

Soeben erschienen:

Mädchen
gesucht:

Einfache», kräftige», au» guter
Familie, de» schon gedieut hat,
nicht unter 30 Jahre», für dauernde
>Stelluag. « u:e Behandln»« zuge-
sichert.

»uträge erbiitN
Frau Psarrer Eberbach,

Ebhaufen.

Kt«.LI-»«,

^ ^ ^ ^ ^ ^ 'T'L ^ ^ -4 ^ ^

Bortrag
!gehalleni» Saale de» Bürger

«usemu» zu Stuttgart
vou Chr. Nb« er, Dekan iu Nagold

Prei» 30 4.
vorrätig in der

« . HV. L » l8er -' scheu
Buchhandlung.

da» koche» kauu uud tu de» Hau»-
arbeite« bewandert ist, sucht de
hohe« Lohu
Frau Oberamtsarzt Dr. PanlnS

grb. v. Giiltliugeu.
Heidenheim.

Wettere»ubkuust erteilt die Exped.

vorrätig:
Neue L. ver« ehrte A«st«- e
«it Berücksichtigung der Ergebnisse
iu der bisherigen Durchführung de»

Gesetze».
Ks8v1r dsln. üiv

kinkommsnstsusr
für da» Königreich Württeneberg
uebst AuSführuugSbeftimmuugm mtt

«it Formularaulageu,
Safsi »« »b - ifpi - le«

uud Beigabe der Gesetze über
die«apitalstmer. die« rund-, Ge¬

bäude, Gewerbesteuer uud die
Gemeindesteuern.

HerauSgegebeu uud gemeinverstäud-
ltch erläutert von

Ministerialrat Dr . LH. Pistori«»
Vortragender Rat im Kgl. württ.

FinanWiuisterium.
Prei » broschiert Mk. 4.40

geb. Mk. 4.8« .
M . Die L. A«fi«se, soweit

noch vorrätig geben wtr zus Mk.
da» gebuudeue Exemplar ab.

Nimm mieb mit!
Kleiner Ratgeber

für die nach dem neuen Einkommen¬
steuergesetz steuerpflichtigen Person««
von JosephSauter,Oderkoutrolleur
beimK. Steuerkommissariat.

Prei » S« Pfg.
b . ^ « ^86 ^ §»/ >»
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